


besserten Dynamik bei. Um das gesteckte Ziel der Gewichts­

reduzierung zu erreichen, wurde die herkömmliche Bauweise 

eines Teleskoptisches mit Riemenförderer komplett auf den 

Prüfstand gestellt und auf optimierten Leichtbau getrimmt. 

Durch das gezielte Weglassen von nicht benötigten Anbauten, 

den verstärkten Einsatz von Aluminium und die Neugestaltung 

des Riemenförderers konnte das Gewicht des Teleskoptisches 

inklusive Antriebe von über 150 Kilo auf 80 Kilo, also um fast 

50 Prozent verringert werden, rechnet der Hersteller stolz vor. 

Insgesamt wiege das Klinkcat rund 350 Kilogramm. 

Als weiteren Schwerpunkt bei der Entwicklung nannte Schu­

mann auf der Logimat die Anfahrmaße. »Die Lagerdichte ist 

im Vergleich zu einem konventionellen Regalbediengerät 

natürlich etwas geringer, weil wir die Anfahrmaße haben, 

wir waren aber in der Lage, diese extrem zu minimieren«, 

erklärte er. Der bei mehrfach übereinander angeordneten 

Klincats im Regal auftretende Leerraum zwischen der oberen 

Behälterebene eines Gerätes und der unteren Behälterebe­

ne des darüber befindlichen Gerätes ist durch das seitliche 

Anbringen der Antriebe im Gegensatz zum Anbringen an der 

Unterseite des Teleskoptisches gering gehalten. 

Energieeffizientes Antriebskonzept 
Das Antriebskonzept der Neuheit bezeichnete Schumann als 

»einzigartig bisher in dem Umfeld«. Aufgrund der insgesamt 

leichteren Konstruktion konnten nach Angaben von Klink­

hammer Fahr- und Hubmotoren mit geringeren Antriebsleis­

tungen verwendet werden. Das Energiezuführungskonzept, 

den Zwischenkreis der Antriebstechnik über Schleifleitun­

gen zu führen, vernetzt alle Antriebe in einer Gasse, redu­

ziert die mitfahrenden Komponenten des Geräts. Man 

arbeite mit Sinamics S120-Komponenten, den sogenannten 

Smartline-Modulen von Siemens, erläuterte Schumann, und 

habe damit ein durchgängiges Steuerungskonzept von Sie­

mens, von den Antrieben über die Regler bis zur 

grundsätz­lichen Steuerung als 57. Beim Klincat werde 

zudem ein energieeffizienter Spindelantrieb eingesetzt, 

der im Vergleich zum Riemenantrieb bei Stillstand kaum 

Energie verbraucht, so Klinkhammer. Im Vergleich zu 

Shuttle-Systemen fallen geringere Wartungs­ und 

Betriebskosten aufgrund der geringeren Anzahl von La­

gerfahrzeugen an, erklärt das Unternehmen. Bei Wartung 

oder Ausfall eines Regalbediengerätes ist bekanntermaßen 

eine komplette Gasse nicht mehr erreichbar. Der manuelle 

Zugriff auf Lagerbehälter ist durch die große Höhe des Lagers 

aufwändig. Bei Klincat werde auf jeder Fahrebene eine War­

tungsebene integriert, wodurch der manuelle Zugriff auf ein­

zelne Lagerplätze gewährleistet sei und die Wartungsarbeiten 

deutlich schneller und gezielter ausgeführt werden können.

Neues Lagerverwaltungssystem 
Das neue LVS Klinkware basiert auf Microsoft .Net und soll bis 

zu fünf Mal schneller sein als sein Vorgänger DC21, unter an­

derem parallelisierter statt sequenzierter Prozesse und dank 

Verwendung von In-Memory-Technologie, also dem Auslagern 

von Programmbestandteilen aus den normalen Datenbanken in 

den Arbeitsspeicher. Ziel bei der Entwicklung sei eine möglichst 

intuitive Bedienbarkeit gewesen, »wir hatten den Anspruch, 

Lager- und Regaltechnik 

Das Klincat ist ein Mittelding zwischen Rega/bediengerät 

und Shuttle-Lösungen. 

den Benchmark zu setzen in dem Bereich« erklärte Schumann 

auf der Pressekonferenz. Bei der Touchscreen-Bedienung 

beispielsweise war das Ziel eine Erfahrung, wie man sie von 

seinem Handy kennt. »Wichtig für uns war, dass auch Neuein­

steiger in unser System oder überhaupt in solche Warehouse­

Management-Systeme möglichst schnell dieses System sicher 

bedienen können - das Thema flexibler Personaleinsatz trifft 

uns immer wieder in der Branche«, machte er klar. Die Schnitt­

stellen-Anbindung erfolgt laut Schumann mit einem separaten 

Framework, was den Datentransport ohne separate Program­

mierung ermögliche. »Sehr simpel und extrem flexibel« sei 

diese Lösung, man könne sich an alles anpassen was vom ERP­

System kommt. Wie die Vorgänger-Software werde auch Klink­

ware vom Fraunhofer-Institut jährlich neu validiert. (ms) <1111 

Für die automatische Lagerung und Kornmissionierung gekühlter 
Produkte bieten wir individuelle, innovative Lösungen und jahre­
langes Branchen-Knowhow. Hochregallager mit verschiedenen 
Temperaturzonen, Chargen- und MHD-Verwaltung sowie Rück­
verfolgbarkeit und höchste Anlageneffizienz sind für uns ebenso 
selbstverständlich wie professionelle Realisierung und Kunden­
service. Fragen Sie uns. 
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